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Tortula muralis subsp. muralis Hedw.
Mauer-Drehzahn, Tortule des murs, Wall Screw-moss
Charakteristische Merkmale: Vor allem kleine Tortula-Arten sind auf den ersten Blick ähnlich. Tortula muralis subsp. 
muralis ist durch die Kombination folgender Merkmale gekennzeichnet: (1) meist kleine Pflanzen, oft an
Sekundärstandorten. (2) Blattrand meist bis fast zur Spitze zurückgerollt. (3) Rippe glatt, als mittellanges bis langes,
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Basel-Landschaft, Basel-Stadt, Bern, Freiburg, Genf,
Glarus, Graubünden, Jura, Luzern, Neuenburg,
Nidwalden, Obwalden, Schaffhausen, Schwyz,




Schweiz: in allen Haupt-Naturräumen,v.a. im
Mittelland, in den Alpen vorwiegend in Flusstälern;
Schwerpunkt in kolliner Stufe, mit Höhe abnehmend,
nur vereinzelt in nivaler Stufe.
Europa: mit Ausnahme der nördlichsten Bereiche in
ganz Europa (inkl. Makaronesien).
Weltweit: Nord- und Südamerika, Europa, Afrika,
Asien, Australien, Neuseeland.
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Ökologie
Lebensraum: besiedelt ein weites Lebensraum-Spektrum, häufig an Mauern, auf Dächern und auf anderen
anthropogenen Substraten, auch an mehr oder weniger kalkreichen Felsen und epiphytisch; vor allem an besonnten
Standorten, aber auch im Schatten (vor allem var. aestiva).
Substrat: meist direkt auf dem Gestein wachsend, auch auf steinigem bis lehmigem Boden; kalkreich und mehr oder
weniger nährstoffreich; trocken bis frisch (vor allem var. aestiva).
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Beschreibung
Pflanzen: kleine, ohne Kapseln meist 5-10 mm hohe, gelbgrün bis bläulichgrüne Pflanzen, in mehr oder weniger
dichten Rasen oder Polstern; Blätter feucht aufrecht abstehend.
Blätter: die unteren Blätter länglich lanzettlich, die oberen zungen- bis spatelförmig, abgerundet, etwas ausgerandet
bis leicht zugespitzt; Blattrand meist bis fast zur Spitze zurückgerollt; Rippe als bis zu spreitenlanges, glattes Glashaar
austretend, bei der var. aestiva in der Spitze endend oder kurz dornförmig austretend; Rücken der Rippe glatt; Zellen
im oberen Teil des Blattes rundlich-quadratisch, beiderseits dicht mit in der Aufsicht C-förmigen Papillen.
Sporophyten: Kapseln regelmässig entwickelt, aufrecht, oft etwas gekrümmt, länglich-zylindrisch; Seta bis 20 mm




Varietät aestiva: von Tortula muralis subsp. muralis gibt es eine Form mit sehr kurzem Glashaar, die als Varietät 




Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Habitus / trockene Pflanze
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Kapsel / Äusseres Peristom
©  Heike Hofmann
Kapsel / Äusseres Peristom
©  Heike Hofmann
Kapsel / Sporen
©  Heike Hofmann
Deckel / kegelförmig
©  Heike Hofmann
Blatt / ganzes Blatt
©  swissbryophytes /  Michael Lüth
Blatt / ganzes Blatt
©  Heike Hofmann
Blatt / Blattquerschnitt
©  swissbryophytes /  Michael Lüth
Zellen / Blattmitte
©  Heike Hofmann
Zellen / Blattmitte
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Zellen / Blattspitze
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Zellen / Blattspitze
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Zellen / Blattrand
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Zellen / Lamina Querschnitt
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Zellen / Rippe Querschnitt
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Zellen / Rippe Aufsicht dorsal
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Ähnliche Arten
Tortula muralis subsp. obtusifolia
Peristom oft reduziert und Zähne kurz bis fehlend -> T. muralis subsp. muralis: Peristomzähne lang und gewunden.
Blattspitze stumpf, Rippe in der Spitze endend -> T. muralis subsp. muralis: Rippe als Glashaar oder Stachelspitze
austretend.
Tortula brevissima
Pflanzen ohne Kapseln bis 4 mm hoch -> T. muralis subsp. muralis: Pflanzen oft grösser als 4 mm.
Blätter ohne Glashaar bis 1 mm lang -> T. muralis subsp. muralis: Blätter ohne Glashaar länger als 1 mm.
Rippe in der oberen Blatthälfte durch hohe chlorophyllreiche Zellen breiter wirkend, Rücken der Rippe in der oberen
Blatthälfte papillös -> T. muralis subsp. muralis: Rippe im gesamten Blatt +/- gleich breit
, am Rücken glatt.
Syntrichia laevipila
Blätter ohne Glashaar meist länger als 2 mm -> T. muralis subsp. muralis: Blattlamina meist kürzer als 2 mm.
Blattrand nur in der Mitte zurückgebogen -> T. muralis subsp. muralis: Rand meist bis fast zur Blattspitze
zurückgerollt.
Glashaar meist schwach gezähnt -> T. muralis subsp. muralis: Glashaar glatt.
Rücken der Rippe im Querschnitt wulstig hervortretend -> T. muralis subsp. muralis: Rücken im Querschnitt nicht
wulstig.
Syntrichia virescens
Blattrand flach oder stellenweise umgebogen -> T. muralis subsp. muralis: Blattrand bis zur Spitze umgebogen.
Glashaar gezähnt -> T. muralis subsp. muralis: Glashaar glatt.
Syntrichia ruralis, S. norvegica, S. calcicola
Blätter ohne Glashaar über 2 mm lang -> T. muralis subsp. muralis: Blattlamina meist kürzer als 2 mm.
Glashaar gezähnt -> T. muralis subsp. muralis: Glashaar glatt.
Rippe in der Spitze am Rücken papillös -> T. muralis subsp. muralis: Rippe in der Spitze am Rücken glatt.
Tortula lingulata
Bisher keine Funde aus der Schweiz bekannt; nur verwechselbar mit Formen ohne Glashaar (var. aestiva).
Blätter zungenförmig, breit zugespitzt -> T. muralis subsp. muralis: Blätter länglich lanzettlich, zungen- bis
spatelförmig.
Rippe in der Spitze endend -> T. muralis subsp. muralis: Rippe als Glashaar oder Stachelspitze austretend.
Peristomzähne kurz und gerade -> T. muralis subsp. muralis: Peristomzähne lang, 2-3 mal gewunden.
Kapseln länglich-eiförmig bis zylindrisch -> T. muralis subsp. muralis: Kapseln länglich-zylindrisch.
Tortula canescens
Blattrand in der Mitte oder bis fast zur Spitze schwach zurückgebogen -> T. muralis subsp. muralis: Rand bis fast zur
Spitze zurückgerollt.
Blätter rasch in eine deutliche Spitze verschmälert -> T. muralis subsp. muralis: Blattspitze abgerundet bis leicht
zugespitzt.
Rippe am Rücken papillös -> T. muralis subsp. muralis: Rippe dorsal glatt.
Basalmembran bis zur Hälfte der Peristomlänge erreichend -> T. muralis subsp. muralis: Basalmembran niedrig.
Tortula vahliana
Bisher keine Funde aus der Schweiz bekannt.
Blattrand flach oder in der Blattmitte schwach zurückgebogen -> T. muralis subsp. muralis: Rand meist bis fast zur
Blattspitze zurückgerollt.
Glashaar kürzer als die halbe Blattlänge, meist gefärbt -> T. muralis subsp. muralis: Glashaar meist mehr als halb so
lang wie das Blatt, hyalin (Ausnahme var. aestiva, ohne Glashaar).
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Syntrichia pagorum
Pflanzen mit zahlreichen Brutblättchen -> T. muralis subsp. muralis: ohne Brutblättchen.
Blätter meist deutlich spatelförmig -> T. muralis subsp. muralis: Blätter lanzettlich, zungen- bis spatelförmig.
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